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l:Schullaufbahn Goethes FAUSTgelesen habe,};·· (;:
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Nic,'lt nur wegen der vielen bekannten und gelungel:en Verse von

Johann ""olfgang von GOETHEsollte jeOeI' Gymnasia3t in seiner

11

se spukt mir scnon durch alle Glieder."

Faust

.rexen

r·k:pi-.istopheles: "Die Kraft ist schwach,

allein die Lust ist groß."

und bin so klug als wi.e Zuvor'."

Hexenr,leister: "Mit tausend Schritten macut ' s die Frau;

doch wie sie sich auch eilen kann,

mit einem Sprunge .:;acht-s der Malm."

SC:1i.iler : "Denn was man schwarz auf weiß bes i t.zt.,

kann man get.r-osr, nach Hause tragen."

Faust : "Die Botschaft hör ich wohl

allein mir fehlt der Glaube."

Hexen :"So geht es über Stein und Stoc.:

es farzt die Hexe,es stinkt der l,j.)CK."

Faust : "Da steh ich nun .ich armer- Tor

Sie reitet auf einern Muttersc;lwein."

Stimme:"Die al te Baubo kom.it, allein

.:Einige Goethe Zitate aus Faust 1.

" Goethe war gut "

: "Die Gabel sticht, der Besen kratzt,

das Kind er-st.i.ckt ,die Mutter platzt."
: "Ach kann ich nie

ein Stündchen ruhig dir am Busen hängen

und Brust an Brust unc; .seel in Seele drängen."

Mephistopileles: "Ein bi;~c..en Diebsgelüst ,ein bißco'1enRanme Ie i ,
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die Einführung eines Pflicht] eist.ungskurses "Deutsch" gefordert. Begründung:

die Beherrschung der äeutsch~n Sp~a~he sei die Voraussetzllllg für jede wis­

senschaftliche Tätigkeit !Das klingt gut. Dazu müßte aber in Deutsch etwas über

den Aufbau von Aufsätzen oder Vorträgen,Argumentation und Rhetorik gelernt

werden. Der Einf Luß der Sprache auf das menschliche Denken müßte erfaßt wer­

den,Thernen wie "Sprache und Logik","Sprachphilosophie" in den Unterricht ein­

gehen .Der- angehende \Vissenschaftler,der die Sprache richtig und bewußt ge­

braucHen soll,muß sich über ihre Funktion und die Grenzen ihrer Leistungsfähig­

keit im Klaren sein.Dazu müßte er wiederum über ihre Entstehung und Entwick­

lung Bescheid wissen.Stattdessen befaßten wir uns mit"Ausdrucksformen des

Komischen" und zerlegten groteske Gedichte in ihre Einzelteile.Und das,obwohl

in dem Buch "Sprache und Gesellschaft" zu den oben genannten Themen genü-

gend Material vorhanden gewesen wäre! (Übrigens das erste Deutschbuch,das mich

positiv beeindruckte;wir haben kaum dami.t. gearbeitet).

Das Erört.ern,Analysieren und Interpretieren von frei gewählten Texten brachte

iumer- am meist.cn Geschwafel und Obor-f'Läcn l i.chkeit mit sich.Dazu möchte ich zu-.

nächst, einen unter Deutschlehrern wei.t.ver-br-e i.t.et.en Lrr-t.um aus der Welt schaf­

fen.Es ist. keineswegs oberflächlicn,eine Aussage nur einmal'zu fonnuLlieren.

!.lei ent.spr·echender Deutlichkeit genügt das. Ober-f'Läch.l i.ch ist es, ein oder zwei

Aussagen über' einen Text. beliebig oft zu fonnulieren,ohne damit dessen Inhalt

und Bedeutung zu erfassen. Um fundiert über solche Texte zu diskutieren fehlte

uns stets die nötige Inf'ormat.i on , Blätter austei len und 5 Minuten warten ist

eine nur unzureichende Diskussionsvorbereitung ! Außerdem sind die Diskussio­

nen nie darauf angelegt gewesen,gezielt das freie Keden und Argumentieren zu

lernen.Jeder faselte f'orrnl.os vor sich hin, vom Lenr-ei- wurde allenfalls mit

"Ja" oder "Nein", "Richtig" oder "Falsch" geantwortet (bei Herrn Jilllker dem­

entsprechend mit "Ja" oder "Naja" !!).Was ich damit sagen will ist,daß in

Deutsch Beiträge,ob Wortmeidilllgen oder Aufsätze, viel zu inhaltsbezogen dis­

kutiert wurden,obwohl auch der Inhalt (soweit überhaupt vorhanden) aufgrund

des Informationsmangels meist recht dürftig ausfieL Ein Hauptgrund für das Ge­

schwafel,das dem Deutschunterricht zum CharakteristikunI geworden ist,ist das

Problem der Notengebung.Daß die mündlichen Noten mit 50% bewertet werden

scheint mir zwar in Deutsch weniger' verfehlt als in anderen Fächern, zumal die

Mahipulationsmöglichkeit des Lehrers auch in den Klausuren nahezu uneinge­

schräru<t ist.Bewertet wird jedoch nur Quantität,keinesfalls Qualität! Wer

gute mündliche Noten haben will,darf sidl nicht genieren,Dinge zu sagen,die

er selbst nicht versteht.

-'f -

_ ~Iacht der' Ge\~ohn:leit ~
wenn ich mich fr-age .wa« rnir Deutsch t'igcllt I ich "gf>bl'cl('ht" hat.,dann muü icn

zweifellos anführen, daü j ch dur-ch das LesclI I< Liss ischvr und mode-rnct Ll.t.cra-

b L · k' l i I it.cr-ar ischf' Kunst bekomment.ur- einen,wenn auch flüciltigen, l.in IC' In C 11"
habe .Die Behandlung der' geI esenen St.ücke bl j ob aber meist a L1ZiU obor-f l äch-

. " J)E't·,'·ll·l.s.\""~nüt zt, mir: z.ll. das Kennen-lieh oder ver-Lor' sich in unwi.cnt,Igt' 'U~
.ler-nen von (',oethes "Faust.", wenn w ir: dabei zwar- Gr·ctcl').cnsNachb.ar·in char'kter'-

isieren ,aber über' die Phi losopn if' des J>-:'. JahrhunderLs I\icnls r-rfilJ'lI'cn und

d t a~.~ ."'tu··eke.~"r~ l'11" VOI'stcl Iung bek91illTlcn?Obwohl dassomit von der Be eu ung ,-., ·CJ ., ~,

. gebr'ad'lt haL,war' e.%fu."p, L kt" rll)cll anl ehesten _!:;;!"{!;ebn.Lssel:lespr·t'c,len von e' uren .

mich doch inuncr Wlbefr·iedigend·.
LI11Se!'cnl Lleut.SC·.r'1wlterrichttrL1f?.insbes~)fldereZur Oberf läcn Iichke i.t ill -

eine verfehlte 'l'i'len~lemlla.llbei (die rhemen wurden ,tr'otz, 'großangelcgt~r Ab­

stimmungen iorncr von Herrn Junker festgelegt ! ). Es wird in letzter Zeit oft

zLendi.ch kOllst.ant.11I de-r: 11. Klass(~ be-gann .i ch mich übel' dit'scn Zust.alld lu-st ii;

zu machen,mit IIWII(lI' t rilp;t. ,..;ieil vi (' 1p,.; Ie.i«ht.er- ..lImbenf'nl1l.Ulgend(-'.-;IllIeht i t.c I....

"wor-t. und :-;inn'' i.1I"wcrt oll nc- :-;inn" oder "Wortre ie-h und ,.;i1111]os" 111<11'1'11 ('I'st I'

Anfänge .Lcn gj ng darin dazu über, während den Dt'ut,schstIUldt'n i i-oni.xche und ,.;a-

t i r-ische 'I'ext.e zu verfassen und litat..ensalTUlüungcn aIl7ulq:?;c'n,dic künf t.i.u

meine Deut.schhcf't.e f'ü l l t.etr. Im l-olgf'lIden wi I l ich vel·suclwlI.dj,' lir'sach('11 Iür-

f k d di l)bl,rt'la"~hUchkc,jt dc's j)c·u(schwlt(,l'I·jcln ...das Geschwafel au zudec 'en un ]C . '

in Lnr-em WeseIl zu erfassen ..SoLl t.en sich einige Ar-gumcnt « und '\lIssag('1l bc-i

naher-er- Betr'achtung ver-dacht i.g ähneln, so b il tc j eh d i('S /11 ent,..;chuld igell -

odot: R. Klasse,m<1cht" C'S uri r- 7unächs( Sp<ll~,rnich in Arbeiten wi e lügenge­

scn icht.cn oder' Ce-dicht int.cr-prct at iOlle11 c't lilas f rc-ie-r- /L1 out 1'01 I t PII.l)och bald

J h t 'I'AI'('I' Lnt ta ltUIII.!.kc- in I C'1'npr'o/css fest-mer-kt;o ich, daß in de-n ganz.en . ,,1'('1'1 , ,-'
nacn de-m VOll]lus('h twschr' icb('IlPII ]'r i11-st cLl.bar Will'. Lch' mer-kt c , daü es ganz

b ·· Inr'ormat ionsminiillum mögl ichst vic-Lozip nur noch darauf ankarn, e.L p.lI'lem
Seiten zu f'ül Ien.Di « Anforo<"rungell an diese Fähjgkeit bl ic-ben aI kr·ding,.;

_ Man schr't"ibt, auch. wenn man ke i.no nat., ""Gedanken sind niCht( stets~parat .
Es wi r-d kaum,.einen Schül~~ geben,den diese WorLc von Wilhe]m Busch nicht

an eines unser-er- Schu l.f'ächer' er Lnnern - den Deut.schunt.cr-r icht. Di.escn

wählte .ich h icr- Z~I Thema c ine-r: SchJußbetr'achtung,dic glcichef1l1aßen ein

Unterr'icntsfach kr-j ti sieren, aber' auch i\nr'egungell zu einer' akt. iv'~11Urng('-

sr.a l t.ung desselben cr-bri ngen 5011.'\ls man in Deutsch von so konkreten

Themen wie Rechtsc:lreibung oder Gr-arrmat i I< abk.un , ich glaube es war- in der' 7·

Über den Deutschunterricht
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Geschenk- und Wohnbedarf

Lieber arm dran als Arm ab.

Der Student geht solange zur Mensa
bis er bricht !!

Galilei ist tot,Newton ist tot,Einstein
ist tot - und mir wird auch schon
schlecht !

- manDas Leben ist wie eine Klobrille
macht viel durch.

Wer früher stirbt ist länger tot!'

LEBENSWEISHEITEN:

~Lieber eine 5 in Mathe als gar ~eine
persönliche Note.
-Lieber 6 Stunden Schule als gar kein
Schlaf
-Quäle nie ein Tier zum Scherz,denn es
könnt' ein Lehrer sein.
-Der Kerl,der die Arbeit erfunden hat,
muß gerade nichts zu tun gehabt haben.
-Ihr(Lehrer)wollt unser Bestes,aber das
kriegt ihr nicht!
-Arbeit ist schön, ich könnte stunden­
lang zusehen !!
-Lieber krank feiern als gesund arbei-.'
ten !'
-Wissen ist Macht,.aber nichts wissen
macht auch nichts.'
-Es gibt viel zu tun ,warten wir es ab.
-Lieber Feste feiern als feste arbeiten.
-Hoch die Arbeit-aber so hoch, daß
keiner dran kommt !
-Zuviel gedacht ist bereits gefähr­
lich.
-Kennst du den Ort,wo die Sonne nie
lacht,wo man aus Menschen Fachidioten
macht?Wo man vergißt Toleranz und
Humor?Es ist das NKG,ich warn' euch
alle davor!

ZUM THEMA SCHULE:

ssrr DIESe" VEftSUCij IST
HERR $C..I-I .. • en NICHT
He.U~ (;€SEHeN WORDEN,
'DIE REDAI(T,ON 6CHlilLT
Aß~R EINE I<A~TE ÄV"s

DeR ~AR IßlK ! (Dlt R~D,)

' ..IM Cuel1/ELA8oR

Die Interpretationen - ich interpretiere auch.

Mein Auflehnen gegen die Kälte des Lebens.lch höre die S. ,ihre

Ahnung,ihre Deutung,die Spannung.

Ich sitze und lausche.lhre analytischen Fähigkeiten.Dazu der Lärm

eines Preßlufthan~ers - wie das Zirpen einer Grille.

st:eehenhelfen:

"HOMO SCHWAFLER"

Freitag, 4.Stunde.Mein Entschluß anders zu leben.

Aktualisiertes Zitat aus "Homo Faber" :

Doch kommen wir zum konstruktiven Teil me.i.nor Kritik. Der rote Faden für ein

Umgestaltungsprogramm des Deutschunterrichts ist mit dem Gesagten bel'eits vor­

gegeben: eine Schwerpunktverlagerung auf den Erwerb von sprachlichen Fer­

tigkeiten.Eine engere Anlehnung von Deutsch an die übrigen Fächer (Geschichte,

Erdkunde,Chemie usw.)eröffnet hier gute Möglichkeiten.Das freie Reden könnte

in Form von Referaten eingeübt werden,die über Stoffgebiete anderer Fächer

gehalten würden (mit klaren sprachlichen Schwerpunkten).Beim Diskutieren über

Themen,die z.B. in Geschichte gerade behandelt werden,würde der Informations­

mangel weitgehend entfallen.So könnte sich der Deutschunterricht auf seine

Ziele (Textaufbau,Argumentation,Wortwahl,stilistische Mittel) konzentrieren.

Das Lesen V0n Literatur müßte darauf angelegt sein,dem Schüler einen Über­

blick über die einzelnen Epochen und Stilrichtungen zu vermitteln.Dem Deutsch­

unterric::t,den .ici, genossen habe,ist das nie gelungen!

Um der Uberflächlichkeit beim Erörtern von Texten entgegenzuwirken ist sehr

wonl Gruppenarbeit angebracht.Diese muß aber ganz anders ablaufen,als dies

bei uns immer der Fall war.Vor der Gruppenarbeit muß sich jeder allein mit

dem Text befassen,wenn diese einen Sinn haben soll.Erst wenn jeder für sich

einzelne Punkte gesammelt hat,~ann lWlR beim späteren Vergleich eine umfassen­

de Ausarbeitung vorgenommen werden.Andernfalls gleicht die Gruppenarbeit der

eines einzelnen (einer sammelt,einer schreibt,der Rest hört zu).

Ich hoffe,daß sich manche Nachfolgerklassen den Deutschunterricht inter­

essanter gestalten können.Wenn er aber wieder in schier unerträgliches Geschwa­

fel ausartet,dann möge eigene künstlerische Betätigung das Schlimmste über-



Nllf'k-ri ne Lalsche ile&ch"idenlleit.!Wer so i<t .dr-r-ragt hel'ausaus der

."1clsseder a"dcl"'n;ob nach oben oder unten,das bleibt allerdings offen.

Wir grat.u.lier-ent.roczdcm:!

Wer ihn im Unterricht genießt,der ist wahrlich ein Glückspilz.

Wer ihn nicht hatte sollte nicht verzagen;ihr könnt ja noch in den

Genuß seines Unterrichts kommen,solange Neckargerach noch nicht von

den Fluten des Neckars verschlungen ist.

he/l.UlMhäfl.[}-t,

Eigentlich lohnt es sich nicht über Lehrer zu schreiben ,deren Unter-.':d,t
richtYrnal so spannend ist wie Schenks "1:Hauer Bock".

Es lohnt sich auch nicht über Lehrer zu schreiben,die unfähig sind,in

angemessener Weise Unterricht zu halten,und die deshalb den größten

Teil ihrer Stunden mit abhören ausfüllen. Wenn ein Lehrer diese zwei

Unfähigkeiten aber in sich vereint,und wenn dieser dynamische Super­

pädagoge der Extraklasse seine Fillligkeitenauch noch so drastisch

präsentiert,dann ist das schon ein paar Zeilen wert.

Ihr wißt schon alle wen ich meine! Wer hört schon 40 Minuten in der

Stunde ab und nutzt die verbleibenden 5 ~tinuten fürs Hausaufgaben­

geben,damit in der nächsten St.unde das Spielchen von neuem beginnen
kann! .?

Nd? !Haben sie sich schon erkannt? Aber,war-umsagen sie es denn n.icrrt

offen, daß es lhnen Freude berei.tet,Schüler dUszu(:ue'Lschenbis zum

(""ht nicht-ruenr-?Warum di ese dre i~;ti!'~',ei."i", Dtv",,;u;merrp.den;IU-1

,f__:!.fv1c/I.(I,uii .i_r_h -1U etu/a-: mach.en, /Je/~ r.,{A..e1em5c/w,w!P1:t.em, um den 5cJli.i../..e/I.

ae ·:cc.id beue. t.t.en. Jll kijn.nen.; a..ct«, WeJVl nu:». da.: jn. .~e.).6",,:t.;pun lIu./..j

billiger Jakob,Clown ,Dresseur,Elefantenführer,Vogelabrichter,Hafen_

arbeiter,Schmuggler,Programmleiter,Geheimsekkretär oder Automaten­

knacker - nein er ist Englisch- und Geschichtslehrer.Und das auch noch
an unserer Schule!

Er ist kein Lokomotivführer ,Rübenrupfer, El.achznaLer , Privatdetekti y,

•••~iL!'SLc"nr

bietet aus eigener Produktion:
EV-Beamer Bass Bins + 15 B
DM 1590.-
Polyesther Midr. 12" + 12 L
DM 710.-
Elektron, Frequenzweichen
DM 690.- (2 weg Stereo/
3weg Mono/12 dB Filter)
"Das Soundwunder" tür
PA+Studio
"Hoko Sound-Earxiter"
DM 1490.-
Natürlich haben wir auch Kon­
zertgitarren ab DM 145.-,
Elektrogitarren mit durch­
gehendem Hals ab DM 399,­
und Guitar-Tuner und Effekt­
geräte und jede Menge Syn­
thies und Maultrommeln und
Flöten und Kapos (aber nicht
den vom Bau!) und jede Menge
Mikros, Arnps, Bässe, Saxo­
phone, Trompeten und Kazzoos
(Alles was Krach und Spaß
macht),

Unser PA-Service kann sich
hören und sehen lassen,
Wir beschallen 1983 die
Heidelberger Jazztage.

.«.,
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LEBENSW~lSH!lT~:

-Lieber ein Hoch auf dem gelben Wagen als ein Tief über Helgoland.

-Das Leben ist wie eine Rühnerleiter - kurz und beschissen.

-Die Weisheit verfolgte mich,doch ich war schneller.

uMißverständnis" sagte der Igel und stieg von der Klobürste.

·1 -Der Pferd,der hat vier Beiner,an jeder Ecke einer.Und fällt er ab,der
Einer,dann fällt er um,der Pferd,

-11-
BE CAREFUL:
MAJOR KRAUSS
WATCHING YOU !!!!!

Die Axt im Haus erspart
die Ehescheidung.

Hübnerbier unerreicht!
Eins gesoffen,zwei ge­
säucht.

Ein Mann ein Wort -
Eine Frau ein Wörterbuch.

Liebe auf den ersten
Blick ist die weitver­
breitetste Augenkrank­
heit!

Lieber Hahn im Korb als
Hähnchen im Grill!!!

Lieber eine Stumme im
Bett,als eine Taube auf
dem Dach.

FRAUEN/LIEBE:

Auf einem Grabstein:
Hier ruht in Gott - Wilhelm Ott
Weil er zu viel gesoffen hot!
Drum Wand' rer geh schne 11 fOJt von hier -
Sonst kommt er raus und säuft mit <!ir!

ZUM THEMA ALLOHOL:

'Lieber übernacht versumpfen,als im Sumpf übernachten.

-Stell' dir vor es gibt FReibier und keiner weiß wo!

Löwenzahn ist schon 'seit Jeher
Als höchst kriegerisch verschrien,
Denn er läßt bei gutem Winde
Fallschirmtruppen feindwärts ziehen.
Und ich sitz auf der Veranda und verzehre meine Suppe
Und entdecke in derselben
zwei Versprengte dieser Truppe.

•--
TROSTPREIS
Wumbuktu.zus.Trotz des gescheiterten
Versuchs von Herrn Dr. Janzer,die tro­
piscne Pflanzenwelt in den Gängen des
NKG heimisch zu ."achen,verlie': 1:1": die
"Panafrikaniscne Ai:tionsgruppe '1'ogo"
für seine Bemühungen die "Goldene Gieß­
kanne".Die Redaktion gratuliert nach­
träglich.

::;EN~(RECHTSTAR'l'ER
Bonn ,upLAufgrund seiner Fä',ig,'eitzu
verneinen ohne "ne i r." zu s ag e n Wurde
StR Junker jetzt eine Diplo;·:at."nlauf_
bahn in Aussicht gesl~llt.G~rac~te
Uber eine bereits erf~lzte liJS~~e ~lat
er jedoch, unbemerkt a'~'2:~ .:e::t~6'be ._
stritten.

SENSATIONELL
Mosbach.ap.Erstmals gelang es dem Che­
miker Schöne boom im Labor aus reinem
3-methyl-indol Gold (!) herzustellen.
Dennoch hat die Direktion des NKG den
Antrag Schönebooms.aus der Druckbranche
wieder ins Lehramt übernommen zu werden,
vorläufig zurückgewiesen.

PFLICHTBEWUßT
An alle Hatheleistungskursler der ]J. !!
Laut einer Berechnung von ~errn Waltereit
sind im Laufe der GO über 2 Schulstunden
durch "Tafelwischen" draufgegangen! Für
den 18. Juni sind bereits 2 NaehholsLun­
den angesetzt. (z.u45 Min. ,auf die blei­
benden 3,68 Min. wird großzügig verzicn­
tet!)~Nähere~ bei Herrn Waltereit per­
sönlich.

Mosbach.ap.Der eiBenRrt[3~ Gang ei­
ner gewissen Lehrkraft c.,'· NKG löste
unter führenden EL,:,i...,~!,einen hef­
tigen Meinungsstreit U' ~i2 ~bstam­
mung des t1ensC:len,,1.;.,.• :.',.'~ ":';C_lild­
krötenhypothese" st er.t die ,','-,ö1ahme
eines teichhuhnäl.!nlt c.re n Vorf a.rren
gegenüber.Die diesbezü2,l.icr.enUI,ter­
suchungen sind inzwiscneö1 als"Kasper
Spiller"-Versuc;'le in die Literatur
eingegangen.
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Entgegen anders lautenden Ver ..'" _.
tungen ist Frau Rahäuser io,,;.er 1'1,.c:'
am Leben!Sie hat ledLglIch L:re
"Wirkungs-"stätte in den f.,lIsisc::€l"i
Bau verlegt.Bei dem geplanten Int2~­
view über erste Ergebnisse bei de.i.
Versuch die Pennernachfolge anzu­
treten,flüchtete Sie vor uns mit
den Worten:"Nein,meine Herren,Sie
kommen nicht in meinen Grundkurs!"

( ? )

AUSGERISSEN r :

BAt;NHfiECHEND

Für die Projekt tage irnkommenden
Jahr plant Prof.Dr.Hilbert eine
noch nie dagewesene Synthese von
sportlic~er und geistiger Betä­
tigun~: das Paragraphenreiten.Wei_
tere Fra~en nach Regeln und Taktik
verweigerte er mit dem Hinweis auf
die §§29,31,52 des BVWst und mit
Bezug auf den Erlaß des KuMi vom
23.6.81 •

RAUI':EHiilNV Im NKG
Mosbach.nkg~Neuesten Berichten zu­
folge wurde der Hausmeisterhund des
NKG wegen Trunkenheit im Dienst
fristlos entlassen.Seine Nachfolge
hat jetzt OStR Krauß angetreten.
Ein Militärsprecher dementierte je­
doch,daß zusätzlich zu seinen Pa­
trouillengängen gegen Zuspätkommer
auch noch Stechuhren in der Aula
montiert werden sollen.

Nottingham.reuter.In den Ritter­
stand erhoben wurde Helmut Knapp
von der"Royal Society o.Indolence
and Lazy-bones" . Als Wappent.i"r
wählte Sich der Eberbacher Nit­
tersmann ein Faultier auf blauem
Grund.Bei der noch ausstehenden
Feierstunde im neueingerichteten
Jagdzimmer im musischen Bereich
will er die noch ausstehende Klau­
sur des Geschichte-Leistungskur_
ses 13 nachträglich zurückgeben.
Um zahlreiches Erscheinen der
Betroffenen wird gebeten !

RÄTSEL GELÖST ?

NEUIGKEITEN AUS ALLER WELT

BLAUES BLUT Hl LEllRERKOLLEGIUM!



-13-Frust: Dr-außendunkel Nacht vergeht

Tage nix wird bringe

böse Welt nJx esse dut

wird erscnt gar nix grigge!!!

in meinen Därmen gärt."s

mancrunalFehler schneller?!?!

!-Iampf:!-lierdieniere ich im Fehler

was das wohl fährt?

alles Essen fährt schnell

Weg!: warum hupen Mülleimer in der Ferne

Wieso fährt Schaukelschnell so pf'er-d

Wann fliegen wir mit der Taverne

Wir wollen weg von dieser Stell

Alleine wolln wir aber nicht

Mülleimer und Schaukelpferd müssen mit

REIMSICK
~

Schule: Steine hoch emporgeschossen

quadratisch stehn sie da

Menschen scnwir-r-enauf und ab

Bewegung hektisch ist

wollen lernen doch nix können

Riesenscheißdreck ist 's!!!

6950 Mosbach Bosch-Passage Tel. 06261/2421

der hat eben alles für die Sch~le
Schreibwar~h
Zeichen- und Malbedarf
Schulbücher

T alles tür
Spiel - Freizeit + Hobby

kauft man beim$vsd\übrigens
Schulkram

Wer zum Galgen geboren' ist-,de-J:.- ersäuft sich s.chon nicht

SPRUCH DER WOCHE:

Als kleine Bub gewäße, nät wisse was mache!?

El.t.er-nsage: gehscht-.inCGÜlllnasium,dann Lär-ne: gut Beruf

DFmke: des keine schlächte Idee!

Deshalb bin gegange in Gümnasium um zu mache Abbidur __

und später habe viele Geld!

Denn alle sage: wenn Geld - dann Fräulein auch!

Docu jetzt habe Abbidur und inrnernoch keine Geld

und keine Fräulein!

Weitergehe auf Unität des net wolle, weil auch keine Geld do:'t •

Vielleicht doch lieber gmacht hätt wie großes Bruder:

des arbeite seit 6de Klass von Grundschul in Steinbruch

und verdiene schnell viel gut Geld!!

Obwonl des mit Bruder is ä bissie komisch , guckschd:

Bruder- Geld und trotzdem keine Fräulein!?!

AßBlDUR?!?



-1~-

Tips zur Aussprache:

Jedes "s" ist durch ein "th" (sprich:tiäitsch) zu ersetzen.

Hai.ber-zitate:

a) Här Orth,hau doch dem newe da emol ins Kreitz,dem Dackel

b) Do kumme dann die Kleene 'Stumpezu uns ruff! - Sogar aus Sizilie,die
schwarze Bouze !

c) Wie häßt's?ÄÄÄÄH,na•..Äh,noa,sachemol:ÄÄÄÄH,ha,na,Hargott nochemol!
Mein GedächtnisValoßt mi a bald.

d) Do gibt's solche kugelrunde,also runder wie runde,des heeßt ganz runde
Steener !!

e) Mit de 14C-Methode kamma feschtstelle,wie alt des Zeig is!Des hot ma a
in Ägypte g'macht,do hot ma dann genau sage kennä:
-Die Nofretete is die Mutta vun dem'un dem Knochä !

f) Dene,die in Berlin studiert hewä ,schlupf ma hinne un vorne nei !!
g) Pononynet Porno;sondern Ponor !
h) Kinnas,kumme Zeite uf uns zu,do woas 3.Reich ä Kinnaspiel degegä •
i) Is doch klar!Klar? (gänze Klasse:nöö!) Naja,is nUr anet klar!!
j) In Afghanistan:ma kann sage:mehr als ä Drittel vun de Mähner sinn Warme!
k) Do hots Brot gewä ,des hot gschmeckt wie ähm,ähm(schmatz) - wie Leim!!
1) Unn vun dennä route Kartoffle,do hawwi dann de Dünnpfiff kriegt!

MIr 1)EM
'DING! J)AfVN
KIlNN t:R.

JO AH fVET
WEIT I<.VM
5 t= I !

sein:Nach Zeugenaussagen soll der Täter nut

14, -

"
f.I CA-sS r:. /'( )

Sc..ck____ / I!'

'Plll,,'h ci i,,,,,'11 X"I'lilll ill\ll~t" ,11 i I ~ S,'illl'1'

"~iq\"I'!!r'~il.k"i IIbiilkn:("V ir :11;1111,' ,l;th'I'; ,"dll'\HII~'t'­

kl'iil'f,,'I.Hinlü'l','in ,',kl' Hlllllbl""tdlh,,'J
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Auch Major Tom war innigst darum bemüht, den Vorfall aufzuklären.
( Er half uns sehr bei der En<littlung der arnmeisten
Personen! ) verdächtigten

wegen seinem guten Gehör auch be­
befaßt sich mit diesem mysteriösen

Auch Kriminalkonmissar Dr. Panzer
kannt unter dem Namen "der Fuchs"
Fall:

~{,c, 01", 'Y
hOl &c 0.bt,..
e:tI\ fil. &,' &oier f,l0.0.e(,!

Außerdem arbeitet Dr. Panzer bei der Spurensicherung aktiv mit:
Das Bild zeigt Kriminalkommissar Dr. Rausch in seiner Schreibstube:

Kurz darauf beginnen die zuständigen Kriminalkommissare mit der Ermitt­
lung.Zunächst arbeiten sie aber noch an den Protokollen.
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'li' .

Doch Herr Haibcr war imstande .seineUnschuld recht schnell zu beweisen
und konnte daraufh:inwjeder freigelassen werden!
Hier sehen wir Herrn H. bei seiner Freilassung aus der U-Haft zusammen
mit den Polizeibeamten Schneckenfänger und Gilber, deren Aufgabe es Wer,
Herrn H. IIIdieser Zeit zu bewachen.
Herr H. ist sichtlich froh darüber, wieder auf freiem Fuß zu sein!

Der Mann mit den 1angen Beinen.

Liegt ein Schüler tot im Keller
war der Maier wiederschneller L

4ft"fA I ISS G\ r: enoI6sc I,
(ela(3t wo?"oIe-n"dq
JbeLtfciolo'Y'

Jetzt endlich konnte der richtige Täter gefaßt werden.Als erste Person wurde Herr H. mangels Alibi festgenommen!
Das Bild zeigt ihn während der Untersuchungshaft in den Kellerräumen
des NKG:



-2..1-dem 2. W.K. landet,unterspült und leicht entmündigt.

alleine darüber nachzudenken,was in diesem unserem Lande für sie wichtig

ist.SG,daßkein Politiker sagen mu~ :"Keine Angst,wir denken für euch mit,über­

laßt das alles ruhig uns" Daß schon beim Übergang Grundschule/Realschule/

Gymnasium sowie in der 9./10./11. Klasse derartig "gesiebt" wird,ist im Gegen­

satz zur Beteuerung der Chancengleichheit ein Beleg dafür,wie M.V. sich mün­

dige Bürger vorstellt.ln welche Richtung sich der Zug nun hier und heute

WENDET ist auch an unserer Schule spürbar:Leh~rvom "alten Schlag",die dennoch

diese Welle nicht mitreiten,hängen in der Luft(??)*,ein liberaler Rex wird ver­

unklimpft und muß Strenge vorgeben,"progressive" Lehrer haben es schwerer und

selbst die,die diese neokonservative Entwic;~lungvoll bejahen,fühlen sich mit

den anderen zeitweise von soviel Pioniergeist,der mit 7meilenstiefeln hinter

Alles einsteigen,in den Zug, der seit einiger Zeit fährt !-genauer:

seit dem 16. März 80 . - Keine Angst! M.V. ist Schaffner:ohne Turnschuhe,

versteht sich,wenn,dann mit Schlips und Kragen(obwohl er's auf dem Fußball­

feld ganz leger mag).Ein zünftiges Volkslied auf den Lippen! Kein "HEIMAT­

ADE",natürlich,Heimat ist "in" ! Und welch Faszination steckt doch in einem

schönen deutschen Stabreim!Wozu belastende Geschichte des 3. Reiches?Wenn

Politiker sie nicht verdauen,was sollen Schüler damit?Also laßt uns doch den

Stoff kürzen!Warum denn in die Ferne schweifen,wenn das Gute liegt so nah?

Sollen die doch erst mal lernen,wo der Neckar in den Rhein fließt(wenn er

es wenigstens selbst gewußt hätte!),bevor der Nord-Süd~Konflikt vielleicht

unnötiges Bewußtsein weckt.Konflikte lassen sich sowieso besser in Wehrkunde

als in Gemeinschaftskunde behandeln.-Gesetzesvorlagen dazu wurden schon im

Landtag eingebracht.Hausaufgaben überläßt er gerne dem Ermessen des Lehrers,

ein Schüler kann noch nicht wissen,was gut für ihn ist.M.V. weiß,daß den

Schülern in BaWü wieder Zucht und Ordnung beigebracht werden müssen.Mit

Disziplin und Strenge kann sich ein Lehrer auch in großen Klassen durchsetzen.

Sollen sich doch die neuen PH-Abgänge arbeitslos melden,es gibt ja nur 2 Mio

Arbeitslose.(das bei überbelegten Klassen gesparte Geld gibt dann das Sozial­

amt an Arbeitslose aus.)Das fehlende pädagogische Potential kann auch durch

bezahlte und unbezahlte Überstunden gedeckt werden.PH-s kann man auch schlier

ßen,dann gibt es auch keine Lehrer!(?)* Aber vielleicht sind M.V. unselb­

ständige,wenig kreative Schüler,die zwar wissen,wieviel Raketen in der Bun­

desrep. zu ihrer aller Sicherheit stehen,lieber,als Schüler, die wissen,was

diese Ra~eten auch für sie bedeuten können und die zudem bereit sind,von

Mit Mayer-Rückfelder nach vorgestern

* Anm. der Red.Claudia Schüle

Am Ziel anbelanGt

.3ernhard ist zwar

noch sichtlich außer

Atem, aber er freut

sich riesig über

seine gelungene

Rekordfahrt •

Kurz nach dem 0tart:

Die schwierigste

Fhase !

Dem Schüler Bernhard Knapp gelang es als Erster die Überdachung des
Gangs zwiscnen Hauptgebäude und Musischen TraKt in weniger als 15
Sekunden mit dem Fahrrad zwei,.aL zu iiber-quer-en!
Herzlichen Glückwunsch, die Redaktion.

W E L T R E KOR D
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s r in k is 1

" ••. do rt gibt es ganze Or g a n i s .r t ionon c u r c u n t vrt r d i vv h i:]u,',

" ••. ''''"nn die eine Ob s t s c hwernrne k r i ege" - da dreh, i, '.! I" t' '1_' ,

(Gemeint:hor. Arbeitsteilung)

gr<lct en Offizier geehrt w i r d v o de r i r,;('I!'~W; ,'I' :1"t.:,'r Bürgc'r­

meister e i ng t s e t z t wird - t s ' be s t t rnmr i" Afr ika Muttertag'!"

11. fjnnsdck: " ... da gibt's Kinder,die führen mit 4 Jahren einen Ha u s na l r

" ••• im Odenwald ist es mehr ein horlzontdles Trr>lb"n,"

ii , ~:i ';ch"r: "Geg<,n den Eillstein war de' Ne'~t(lr; nur I. Ki,,;::('r Nas c nb.i r '

11. ~o".,,~l'k: "Un s e r Or cb e s r.e r hat auch imrnor i r"'.'II',j'" zu ":',,'! <.'n.\,o:n,-' ':et

in Sachsenhausen bei einigen Krügen Most du r c h f uh r e n zu konnv n ,

daß Herr Knapp nur in Frankfurt s t.u d t e r t ha t

, :1'~:)1'. ZI:·:',f.N HEIiAIIPTF.N •••

Spa.rkasse Mosbachj
_enn'. um Geld lebt -1Pärbsse

•Ei
• Für Schüler, Studenten und Auszubildende
führen wir das Girokonto gebührenfrei.

Gerade Schiiler und Studenten
miissen mit jeder Mark rechnen.
Deshalb gibt es das Ei·Girokonto
fiir junge leute "zum ,Nulltarif ". •
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@ by Martin Pöschl

"Ja,'wailJl?- "

Dies war nur e ine kleine ;\u5>1a;\1aus der. re ic ,;..alt igen Repe rt o t re un ssres

r'_;ei"'leinheitskundespezialisLen !)üns2ck un-: i c. H.)~·fe,daß er seinen lo c x..e r e n und

;,.;,:::cn z I e l s t r e b ige n Le h r s t iI ~:8i.!)c·:~C\1[en 'wii"J,dc:d_t auch noch s.pätere SC;lüler­

generationen etwas zu erz~~lt!: _~d~0rl.

l/()1tOe//.l.J.n,de-s .L-1 doch. de DUR-Zoo Iitil. 25 {Y;J E.i.rWz_.i_;;t;t. "

"ue» bud! .i_-1 i-a net: -1ch-Lecht - abea eeiach. -1che.i.ße / _,ff
" .....;/1 ,~e.tlJU doch alle de ' dumm Wa,li 11/ (Wilhelm 11.)

~uch ist Herr Bonsack bis heute noch auf der Suche nach dem Gesundbrunnen

in Mosbach,der überraschend auftretende Krankheiten von SchU1ern auf wunder­

same Weise innerhalb weniger Stunden oder spätestens an einem Tag heilt,so­

daß sie am ~ächsten Tag wieder gesundet im Klassenzimmer sitzen.Auffällig er­

schien ihm auch,daß sich Infektionen vor allem an Tagen häuften,an denen

irgendwelche Klausuren angesetzt waren.Ein heißer Tip von Schülerseite -

HALT,stop - beinahe häcie ich vergessen.daß ich mein großes Indianerehrenwort

gegeben habe,dtese verschiedenen Heilquellen geheimzuhalten und auße rdern

wil I ich hier auch keine Werbung machen.

Nun gab es bei uns schon recht bedenklich kränkliche Personen,denen roan es

doc., nac.:sehen sollte.wenn sie einmal den Überblick über :;",:-~verschiedensten

I';enrec;,enve rloronv Hter e in Beispiel eines solchen lei,;;·:;'.l;;,-.ten Sc.iü lers r

. :'-"iarlj"I:JCL1~ch. du IUI.QJu~ ?"

-2"'-
den JAöfken. Fe.idh.ea.ui. alle//. Zeccen. ??""Kennt .i.fL/l. alle de I 9<Cf.4!::

(gemeint: Adolf Hitler)

"äh - lange Stille - DDT."

"O: Lceuea. {toU / na! Sch.ei.Be nen.a. {t/l_af.,h.e / / "

(eigentlich:SPD,Zentrum,DDP)

Sehr sinnreich kommentierte Herr Bonsack die verschiedensten im Unterric;lt be­

handelten Themen~Hier nur e~nige Beispiele:

"Ja,i-a ... im &/}t0f?G-fXM).Gifle-u., du .',ut '.-1 »cho I fjQ/1;j. J.u.-1cf,;tj_g.eLe.i..;tI cUÜJL.

Z. (f.' de I l!aD.-1DU/1.fJ.-1 OU-L,d.<-!A IwcH do a d/u.n! (Otto v , Hab sburg )

" Ouuaia / / "

Weimarer Koalition fragte: /

"Zäftle mc« lila). di:e Pa/u.ecen: aut', di:e ai:e ;l,Ie.i_;:•.<1AVL !(~a,,-Uj_fJnbildeten /"

"SPD - äh - Zentrum - äh,ä' - Stille - Spartaku s.!'

"t+ußt e erst noch me in Auto freischaufelnl '"

Seine Jie:,€ Nuc hatte er auch mit seinen stets aufmerksamen Schülern,s0 daß

es 21l; .al zu einer recht eigenartigen An two rt kam,als Her Bonsack nac: der

'cül,!iii:~engungnicht ge lang pünkt 1ich im Klas senz imme r zu se in,so begrüßte er

·(jen.Spatankoramling oftmals mit den Worten: "Tritt ein,bring Glück herein ''',

um sich danach die herzerweichenden Entschuldigungen anzuhören. Hier nun einige

Be.ispLeLe r "Auto ist nicht angesprungen."

"Bus fahrer hat sich verfahren '"

oJer anderen einmal trotz größter~.u.,~desligaprofislandete.Wenn

"Da bleibt kein Auge drocken

"So Freunde,gibt's was,was mich als Gemeinschafts-

kundelehrer angeht ?"

Wenn er diese Frage stellte,hieß es schnell zu schalten,denn dann war er

'stets bereit,uns seine Er f ah runge n aus den verscn iedenst en Be reic+.en zugute

KOmtr)'~11 zu lassen. Sc> konnte es schcn e inina l passierencda ß rnan be i Disput über

Wirtschaftsprobleme p lö t zlic, bei.","GRÜi1EN BAUB" "der bei den überb;zahlten

"Ich dreh e ich' s G'sicht uff de' Rücke '"

Dieser Artikel möchte einige hörenswerte Ereignisse aus der glorreichen

Zusammenarbeit der 12 bzw. 13 b und ihrem Lehrer Herr Bonsack an die

Öffentlichkeit bringen. Einige Aussprüche durchziehen seinen Unterricht

wie ein roter Faden: "Leit,was macht er dann fer e' Gedees ?!"

"Mach de' Bawe net struwelich !"

UNSER MICHL vun FAHRNBOCH



UNTERSCHRIFT
-u·_

o trockene Fahrbahn.

Cl Schneeverwehungen.

in den Unterricht kommen konnte.Schuld war •••

Sehr geehrte (r)

[J Vulkanausbruch zwischen Fahrenbach und Robern.

TJ~T;:;:;RSCHRIFT

IIII

Es -,;JJ d&.r
1(J() ()fJ(J :BÜdI."
wir -/MMrut ";';811"

1Ms0{1el'l .0..

Std.erst zu derIch bitte zu entschuldigen, daß ich am _

besuchen. Ich bitte mein Fehlen zu entschuldigen.

Diese Mittel haben sich schon in der' Schule bewährt.

- sie werden sich auch im"Ernst des Lebens" bewähren.

Das ist die Erkenntnis,die Lebens~1ilosophie,die ich aus n~iner

Schulzeit gel"onnen,habe - sonst nichts.

nichtbisvonkonnte ich den Unterricht am

o Beerdigung meines(r) Opa/Oma/Kanarienvügel/sonstiges

o Hochzeit meines(r) ~0~"/Tochter/Enkel

o Geburtstag V(J;'} Onke I HallS/Tante Lisa/Frau Altstaedt/sonstiges

Wegen

Entschuldigung

n icnt;besuchen. Ich bitte dies zu entschuldigen.

o Zahnschmerzen Undwas habe ich in diesen 13 Jahr-en fürs Leben gelernt?

Anpassung und bedingungsloses Unt-er-or-dnen- damit ich den i\nsprUc::,en
der Gesellschaft genüge.

Mit dem Strom schwimnen - denn wer nicht auffällt ,kam1 auch n.icnt;
reinfallen.

Ar'schkr-Iechen und Speichellecken - damit ich möglichst hoch nach
oben koome.

E:llenbogenver'halten und Sozialdal'Winismus - damit ich meine Posit.ion

gegenüber Konkurrenten verteidige.

UNTERSCHRIFT

,D Kopfschmerzen

o Übelkeit

ENTSCHULDIGUNG

Jetzt ist es voll br-acht.. Ich habe es geschaft.

13 Jahre Schule ~ und I";)" bleibt?

Was sind die Frücnt.e (ljescr- Arbeit?

Ein ßlatt Papier- - das Abitur,die Hochschulreife!

- die Eintritts~arte in unsere Gesellschaft!

- der erste Schritt zum vollwertigen Bürger!

Std. wegenkonnte ich den Unterricht in derAm

ENTSCHULDIGUNGEN (FORMBLÄTTER)

Ein vor'rausechauender- RückblickZum Gebrauch an den vorgezeichneten Linien abtrennen



der Springer - Presse sich auf diesen Preis geeinigt.(Es gibt wohl kaum nOCH

andere Zeitungen,die so,wie die Springer - Presse um das Wohl ihrer Leserschaft

besorgt ist.Das nur nebenbei.) Zu beachten ist auch die typische "Bild"-Auf -

machung nach dem Scber.,a: "Hann drehte seine Frau durch den Fleischwolf ."Bild"

sprach mit den Knödeln."

Weiß Ihre Nachbarin früher als Sie,wer mit wem und was wie wo????

Dann w ird es Zeit,daß Sie sich "Bild der Frau" besorgen,denn der Verdacht liegt

nane,daß IhEefNac~barin diese Informationen eben aus dieser Zeitung bezog,um

Sie dann ~interlistig mit den neusten Unwesentlichkeiten überraschen zu können!!!

Wollen Sie sclme ller sein als alle anderen,dann müssen Sie sich nur "Bild der

Frau" Kaufen,denn diese Zeitung weiß alles,bevor es überhaupt geschehen ist '

Sie müssen zugeben,schneller geht es nicht.

Und sozial ist diese Zeitung noch dazu! Der Preis beträgt nur 50 mickrige Pfen -

nige . Da sind Sie platt,was?

Mit äußerster Rücksichtnahme auf das sozial schwächere Volk hat die Redaktion

ALLES ÜBER LADY DI - le dernier cri,oder auf Deutsc."
Le:f)l.f~

ALLES ÜBER LADY DAI - derYSchrai (oder unter uns - das Letzte).

ireund) etwas Gutes auf den Tisch stellen können.Denn ein Mann ist kaum

zufriedener als wenn er gut gespeist hat.So ist es für die Frau eine Freude,

ihren Mann immer wieder mit neuen Kochideen überraschen zu können. Und hierbei

- liebe Frau arnHerd - steht ihnen "Bild der Frau" rntt Rat und Tat zur Seite.

Wissen Sie sc~on alles über Lady Dianas neuste Garderobe? - ~ein? Dann müssen

Sie sich so schnell wie möglich die neue Bild der Frau ~aufen,damit auch Sie

informiert sind.

odereingeweiht und mit neuen Rezepten angeregt,damit sie ihrem Ehemann

Desweiteren werden unsere Hausfrauen in die tieferen Geheimnisse der Kochkunst

Als ich neulich im Radio die Reklame für ""ild der Frau" hörte,wurde ich zu diesem

Artikel angeregt.

Ich hatte das dringende Bedürfnis,mich der Öffentlichkeit anzuvertrauen,da ich

- überwältigt von der Vielfalt an Information,die man in dieser Zeitschrift bzw.

zur Zeitschrift aufgemachten Zeitung erhält - nicht an mich halten konnte,

diese meine Begeisterung an andere informationsbegierige und gelangweilte

Frauen weiterzugeben.

In Bild der Frau erfährt man alles über die neuste Mode,über Make - Up und

Frisuren; kurz alles,was Frauen wissen müssen,um ihren Körper solcherart

bedecken bzw. bearbeiten zu können,daß sie dann das sind,was man in manchen

Kreisen mit dem Wörtchen "schön" benennt.

FRAUENZEITSCHRIFTEN

REISEBÜRO MOSBACH:
Siegfried Haungs

6950 MOSBACH/BD., Hauptstr. 58 \'
Tel.06261/14414 -28'

fo.hr~a.yb
~~~-
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MUß DI~ GESAMTE QUANTENPHYSIK NEU FORMULIERT WERDEN ?!

Doppelpreisträger Kispert <Scheffel u. Leibnijzpreis) schüttelte
über die Heisenbergsche Unbestimmtheitsrelation ungläubig den
Kopf! Es zeichnet sich bereits eine Revidierung der Nobelpreis­
verleihung Heisenbergs aus dem Jahre 1932 ab.Dazu der Ehrenspiel­
führer Uwe Seeler : "Ich glaube,der I-iSVhat auch in diesem Jahr
wieder gute Chancen Meister zu werden!".

LÄCHERL Ica !
Moskau.tass.Der Plan der Kon­
zertagentur K.h. Herz,bei der
Geburtstagsfeier des Herrn An­
trüp'w im Kreml für die musi~
~alische Umrahmung zu sorgen ist
vorerst an den zu hohen Flug -
kosten gescheitert.Als Ersatz­
veranstaltung plant Herz mit
i'roLKühn und seinem Schüleror­
chester bei der Einführung des
stellvertretenden Nacntwächters
beim Landratsamt MosD2ch die
Auff~hrung der kleinen Nachtmusik.

Susanne Brian

UNERSÄTTLICH '!
Fahrenbach.tom.Trotz deM Gewin~
der Meisterschaft ist der Vater
des Erfolgs M.Bonsack mit sei­
nem VFR Fahrenbach nach wie vor
unzufrieden. Für die näc~ste Run­
de baut der leidensc~aftliche
Doityourself-Heimwerker bereits
an der Abseitsfalle,die bis zum
Aufstieg in die Bundesliga 1986
fertiggestellt sein soll.

Sehr traurig,kann ich da nur sagen!

sind meist Inhalt dieser Zeitschriften. Der Markt ist davon überschwem~t,selbst

die gute alte "Illustrierte" kann da nicht mehr mithalten.

Trotz diesem Überangebot an Frauenzeitschriften,scheint es immer noch genügend

Abnehmerinnen zu geben,um weiteren Klatsch - und Modeblättern - wie "Bild der

Frau" - das Aufkommen zu ermöglichen. Zeitungen und Zeitschriften,die Unwesent

lichkeiten verbreiten,gibt es wie Sand am Meer,wesentliche Information jedoch

ist auf dem Zeitschriftenmarkt nur selten zu finden; kein Wunder,die Zahl der

Abnehmer auf diesem Gebiet ist weitaus geringer.

"Bild der Frau" - eine Frauenzeitschrift unter vielen anderen. Äußerlichkeiten
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Warum heißt bloß das Eichhorn "Eichhorn"?
Denn weder hinten,geschweige vorn
Hat es ein Horn oder dergleichen,
Auch sieht man es nicht nur auf Eichen.
Ein Wort erscheint und tritt in Kraft,
Sein Sinn jedoch bleibt schleierhaft.
So läßt mich noch etwas nicht ruh'n :
Was hat der Mensch mit "Mensch" zu tun?
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"NSER CHINAKORRESPONOENTZUMTHEMA"ABl-83 arn NKC"

VI' r chen ,Mützen , Strampe 1höschen, Scha ls,

ilandschuhe,Söckchen,etc. her?'volksbank
mosbach

:knn wo kämen sonst all die süßen IJullo-

I u n de n •••

so l t s amon Krankheit wur don noch n i c.. ; ,'<'"

doch ein gewisses Limit gesetzt.

Wirksame Medi karnen to zur Bek ärnp Luru- ,l i "S(.'I

Kreditangebote und unserer man­
nigfachen Service-Einrichtungen,

KommenSie zu uns,
Dannsind Siebeim Wettbewerb
um denGelderfolg immer in der
optimalen "Auslage"

Denngut beraten sein. fit sein
lohnt sich ganz besonders beim
Geld,Zum Beispiel bei Spar­
und Anlageformen, die hohe
Zinsen und Prämieneinbringen,
Oder beimAusnutzen günstiger

Virus befallen wer dc n ist diesem Vi r us

b i l octen Ant ixo r pe r n herrühren. Da wed o r

l.oh r er rioch .nä nn l ich e Sch ü l c r von dem

Wir beraten Sie hieb- und
stichfer ..Damit Sie für die täglichen

Finanz-Gefechte fit sind.

. '1.:01((' "",lI sehr oft aggressive Reaktio­

,,"~,i t cs t s t e l l cn c d ie vermutlich von ge-

,'i-Incibe'.vegungen mit 2 N~deln und Wolle und milcht sich in verschiedenen

Strickmustern bemerkbar. Bisher konnte man den Strickvirus nur bei Schülerin­

ne n beob ach t en c v t c l l o t ch t si.nd die männl i che n .vbwr-hr k r a t t e noch zu groß.

1\" i l c a r c r n wur de n während des Unterrichts

iile .sY:"llptor.le des t r i c kv i r u s äußern sich in lcbhaften,zum Teil o t wa s zackigen

:'c.,üterinnen waren 14 von dieser seltsamen Krankheit befallen.).

WIR BIETENMEHR ALS GELDUND ZINSEN:
NEUES AUS DER MEDIZIN "

Nac.~· langer i.~ten.Jiver Forschungsarbeit wurde festgestellt ,daß sich unter den

vielen Schülerbeschäftigungsviren der Strickvirus besonders stark verbreitet

~3t.AnEangs kohnte man ihn nur ganz vereinzelt feststellen,doch eine rascne

Zu103,"'-,2 W<lIr nicht zu übersehen.Ja, er machte sogar schon bald den besonders

resist"nU'n Sc-hwa t zv i r en Konkurrenz (Bew. :von 16 im Musikunterricht anwesenden
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Am Bahnhof
6950 Mosbach
Tel.06261/3041

SHG

In unserem HaushaIt-Studio
findet Ihr praktische Service,

Gläser, Geschenke ••..•

und wenn Ihr wollt auch

Wertbeständiges für die Aussteuer.

Das neue »Trerid«­
Programm: Porzellan, Glas
und Accessoires, originelle
Rezepthefte u. v. m.

Das
junge Thomas
bringt:

Brunch­
Trend

Müller: Die Audorin von dem Buch is zwar evangelisch,gel - aba des is

drotzdem aguts Buch.

Janzer: Nix Biologie ohne Chemie.

,und im Winta da geh'n se hem mach~ e Kind,und fahre im Summa

wida ruf.

Die Italiena schaffe im Summa bei uns da owe und vadienä s'GeldHaiber

Du,Olliwe, wenn des net kannst,dann .gehst heim,steckst da de

Finger irgendwo nel und üwersetscht.

Mü ller

Janzer: Es gibt keine sicheren Verhütungsmittel!

Schüler: Doch,die Enthaltsamkeit.

Nju ,also isch wäs nüsch· Da wärsch ma nüsch so sischer.Janzer

er mehr aus~m Wisser naus,un taut was ab,sinkt er ab.

Halber: Bei Eisberg is des ah sO,wenn da G'wicht druff kummt,geht

LEHRERZlTATE
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-Lieber fernsehmüde als radioaktiv!!
-Kein Atommüll auf den Mars,denn MARS bringt verbrauchte Energie sofort
zurück.

-Nieder mit dem Watzmann - freie Sicht auf das Mittelmeer! !
-Freiheit für Grönland - weg mit dem Packeis!!
-Amis raus aus USA,Winnetou ist wiedeT da !
-It's nice to be a Preuß, it's ~igher to be a Bayer,
but it's immenser to be a Badenser!!!

-Maßkrüg' statt Weltkrieg!
Die Expansion subterrarer Agrarprodukte manifestiert sich in reziproken
Relationen zur intellektuellen Kapazität des Kultivators.

ZUM THEMA POLITIK:

-

Geräumige Ferienwoh­
nung (57qm) für zwei
Personen zu vermieten.
Tagessatz: 37 DM/2 Pers.

plus 3DM/ Tag,Person
Näheres zu erfahren bei:

K.Kress
Stephanienstr.518
7500 Karlsruhe

TEL. :0721/21936
(ab 18 Uhr)

Na,dann nichts wie hin
nach BAD HERRENALB /
SCHWARZWALD.

MAL AUSSPANNEN ?!


